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Man iſt ewohnt, dieſer (  Frage wenig Beachtung zu ſchenken,doch mit Unrecht. Blicken wir nur auf das Muſterbild, welchesſich uns aus dem eben und der Lehre Chriſti darbietet, ſo kann

uns hiebei das richtige Verſtändnis für das Weſen und die Tragweite dieſer bedeutungsvollen Frage nicht mehr ver  en bleiben;man vergleiche diesbezüglich nUur einige Stellen der neuteſtamentlichenBibel zum Beiſpiel Phil 4, 8.5 Rom 12, 113, 0 Luk 14, 8.— 11.; 22, 2 0 5, — 42. 10, 1  51I, 2 2  7. 27 28 Gerade Unſer an ſoll aber In jederBeziehung riſtus, unſerem oberſten Prieſter, ähnlich werden, der
El aller rmu doch nicht auf ſeinen königlichen Geburtsadel ver

zichtet und ſich bei all ſeiner Demuth doch würdevoll als
wahrer Menſch Unter den Menſchen bethätigt hat; ſicherli hataber dadurch unſer göttlicher Lehrmeiſter die Früchte ſeiner Wirkſamkeitnicht ſchmälern oder echter Popularität einbüßen wollen

Ziehen wir alſo kurz den Schlu Wir müſſen Uuns ernſtlinach dem gott⸗menſchlichen Beiſpiele beſtreben, in ahrhei „allenalles zu werden.“ (I OCoOr 9, 22.)
St Pölten. Jo  8
XVI. Zur Absolutio censuris Apae reservatis.)In Betreff der Abſolution von päpſtlichen Reſervatfällen iſt&  un! 1897 von der Congregatio Offieii eine wichtige Ent⸗

ſcheidung Tfloſſen Wir theilen dieſelbe vollſtändig mit und werden
einige Bemerkungen anſchlie

Ein franzöſiſcher Biſchof unterbreitete dem römiſchen Stuhlefolgendes
EHX decreto Inquisitionis 23 Junii 1886 CUlllbe COn-

fessario direcete absolvere 16e censuris tiam Speciali modo
OntlHCI reservatis. In Casibus CTSE Urgentioribus. In quibusabsolutio differri nequit absque periculo gravis Scandali Vel

infamiae. iniunctis de lure miungendis, 8ub tamen TE·
ineidentiae IN asdem Suras 181 Saltem infra EllSe Per epis-OlaM et Del medium (COnhfessarii absolutus recurrat 20 Jii

Dubium amen Oritur PTO CaS8sU 9u NeGC Scandalum HeGC
infamia 6St IN absolutionis dilatione. 8ed poenitens censuris
papalibus innodatus In mortali diu Perianere ebet.
Per tempus requisitum a0 petitionem et. COncessionem facultatis
absolvendi reservatis; Praesertim CUII theologi CUIIIL Alphonso
Ut quid durissimum abeant DrO aliquo Pel Daml vel alteram
diem In mortali culpa ermanere.

Hine POSt decretum Junii 1886. defieiente hae In
quaestione theologorum solutione, quaeritur:

trum In CasSU. gu HeGC infamia HEC Scandalum est Inl
absolutionis dilatione Sed durum Va. St DPrO poenitente IN
gravi Peccato ermanere Per tempus necessarium ad petitionem

„Theol.⸗prakt Quartal  rift“ 1898.
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t concessionem facultatis ADSOIVeGCQI reservatis. simplici COh-
fessario liceat censuris Pontifiei reservatis Irecte absolvere.
iniunctis de lure iniungendis. Sub tamen reincidentiae
QV easdem Cellsuras, 181 Saltem infra ISeII DeL epistolam et
Per medium COnfessarii absolutus recCurra N. Sedem?

EUt quatenus negative, utrum simplex confessarius
indirecte eundem poenitentem absolvere debeéat, EuIII monhens Ut

censuris Irecte IN posterum supeériore bsolvi Cure vel
apud iIDPSUm revertatur, Obtinuerit faeultatem SET=
Vatis absolvendi?

Die Congregatio Offieii gab hierauf Juni 1897

.4 Entſcheidung
Affirmative, ACtO Verbo CU  — SSsmo.

II Provisum III Primo; welche Entſcheidung dann vom
Juni beſtätigt wurde.

Bemerkungen
In früherer Zeit galten in Betreff der Abſolution von

päpſtlichen Reſervaten olgende rundſätze:

2
War * dem betreffenden Pönitenten unmöglich, perſönlich

nach Rom zu kommen, ſo konnte vo Biſ chof abſolviert werden.
War eS ihm unmöglich, auch nur zum Biſchof zu kommen,

ſo konnte von jedem Beichtvater abſolviert werden und zwar
— ohne irgend eine weitere Verpflichtung, wenn für immer

oder wenigſtens für ſehr ange Zeit (d ahre und arüber
verhindert war;

mit der Verpflichtung CEssante impedimento Sistendi
Superiori, enn das Hindernis nur ein zeitweiliges, das El
en auf —5 V  Q  ahre dauerndes war.

das Hindernis nur ein augenblickliches, das 2— für
einige Tage dauerndes und bedurfte dringend der Losſprechung,
ſo konnte ET indirecte abſolviert werden, natürlich mit der Ver
pfli  ung, ſich die irecte Losſprechung ſpäter zu verſchaffen. Man
1e leicht ein, daſs eS oft ehr Er war 5 entſcheiden, ob dies
oder jene als hinreichendes Hindernis gelten könne oder nicht Qher
wurde ſchon damals von Moraliſten empfohlen, brieflich die Sache
abzumachen, reſpective die nöthige acultä ſich erbitten. Beſon
ders entwickelte ſich dieſe Praxis nach dem Erſcheinen der Ulle
Apostolicae Sedis vom ahre 1869, durch welche bekanntlich das
enſuren⸗Weſen geregelt wurde

Von einſchneidender Bedeutung war aber das Decret der
Inquiſitions⸗Congregation vom Q  Unt 1886 Folgende zwei 14

nämlich der genannten Congregation unterbreitet worden:
Ob man noch ruhig ſich die Meinung halten könne,

daſs die Losſprechung von Reſervatfällen, auch von ſolchen, welche
Spéeciali modo dem Papſte aen ſind, den Biſchof oder
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jeden verordneten rieſter devolviere, wenn der Pönitent ſichder Unmöglichkeit befindet, perſönlich nach Rom gehen?
II Im Falle dieſe er rage verneinend beantworte wird,

Ob man wenigſtens ſchriftlich nach Rom müſſe, die
facultas absolvendi zu erhalten, ausgenommen eS handelt ſich
enne Losſprechung Todesgefahr?

Die Entſcheidung autete
Attenta Poenitentiariae praesertim ab 1ta

Const, AP 8 Pii ꝗquae neipit Ppostolicae 18
negative

Affirmative at Casibus Urgentioribus quibus
absolutio differri nequeat absque periculo 18 Seandali vel
infamiae, gu COnscientla confessariorum OneratUr dari

absolutionem, iniuncCtis de 1ure iniungendis
Ctliam Spéciali modo Pontifiei reservatis Sub tamen
reincidentiae easdem 181 Saltem infra EnSel Peil
Distolam t Per medium cOnfessarii absohutus recCurra 20
I

Daraus ergibt ſich
Die nter cheidung von impedimentum perpetuum diu-

tUurnum & momentaneum hat keinen praktiſchen Wert mehr weil
man nicht mehr ruhig und er lehren darf daſs beim
Vorhandenſein ſolcher Hinderniſſe die AaCUItas absolvendi den
Biſchof oder den einfachen Beichtvater devolviere.

Afur aber wird dem Beichtvater die Erlaubnis egeben,
dringenden en abſolvieren, jedoch mit der Verpflichtung,ſich innerhalb eines Monates nach Rom wenden, widrigenfalls

der Pönitent aufs neue erſelben Cenſur verfällt. Dieſe Abſolution
iſt Ene trecte und das reCurTere 20 EI 9 1e. nicht
noch einmal die Losſprechung zu erhalten ondern um die eiſungen
des eiligen Stuhles re pective der Pönitentiarie entgegen zu nehmen
Auch kann der Beichtvater ſtatt direct nach Rom auch zu nächſt an
ſeinen Ordinarius ſich wenden Hat derſelbe die nöthigen Acu  2

ſo bildet ohnedies Eeln und dasſelbe rtbuna Rom

leiten
hat ieſelben nicht ſo wird der Ordinarius die Sache nach Rom

Zu die wichtigen Decrete Ifloſſen Quſfe der V

＋

ahre
weitere Erklärungen So wurde durch Ene Entſcheidung der nqui
ſitions Congregation de dato 17 1891 folgendes eſtimm

Die Entſcheidung, man könne nicht mehr ruhig und er
lehren daſs dem Falle wenn der bniten der Unmöglichkeit
ſich befindet erſönli nach Rom gehen die facultas aDSOIVendl

den Biſchof oder den Beichtvater devolviere, gelte auch dann,
eS dem Pönitenten für mimi unmögli iſt, perſönlich nach

Rom zu ontmmen (quando poenitensPerpetuo fuerit mpeditu
personaliter Romam profieisci).

66*
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Die Clauſel 8ub tamen reicidentiae gelte nicht

nUuL bei der absolutio censuris et cCasibus speciali modo
reservatis, ſondern auch V absoOolutione censuris et casibus simpli⸗-
eiter Apae reservatis.

Urde Jemand un Todesgefahr von päpſtlichen Reſervaten
abſolviert, ſo beſteht eine obligatio sSistendi Superiori recuperata
valetudmne nuLr dann, enn abſolviert wurde censuris spéeciali
modo reservatis. nicht aber wenn abſolviert wurde censuris
simpliciter apae reservatis. Handelt. eS ſich aber CEnS

Sspeciali modo reservatae, dann beſteht dieſe Verpflichtung ebenfalls
Sub poena reincidentiae In Gasdem7 wie eine Entſcheidung ö

1388505540

vom nner  6 1892 beſagt
Für die Praxis iſt nun das neueé, erſter Stelle mit

getheilte Decret von weitgehender Bedeutung. Bisher war dem Beicht  2
ater von päpſtlichen Reſervatfällen direct abſolvieren nUur rlaubt
IN casibus VSIE Urgentioribus, das l beſonders in ällen, in
welchen die Verſchiebung der Lo  rechung Scandalum oder diffamatio
zur olge gehabt ätte; durch dieſes neue Decret wird dieſe Befugnis
auch ausgedehnt auf alle Fälle, in welchen S dem Pönitenten
Vꝗa durum St I gravi CCato ermanere. Wie der heilige
Alphons bemerkt, kann eS aber für Einzelne ſchon quid durissimum
ſein, auch nur den einen oder den andern Tag in dem Uſtande
der chweren Unde leiben müſſen. Infolge dieſes Decretes
wird bei päpſtlichen Reſervatfällen nunmehr eine indirecta absolutio
wenig Anwendung nden, eil S 10 dem Beichtvater erlaubt iſt,
direet 3 abſolvieren in allen ällen, in welchen die Ertheilung der
Abſolution entweder ringen nothwendig iſt, damit ein Aergernis
oder Difkamatio vermieden werde, oder auch nur ſehr wünſchen

ert
und nützlich erſcheint, eil * von dem Pönitenten ſehr hart empfunden
würde, längere Zeit Iim Zuſtande der chweren unde verbleiben.

1es alles gilt ezug auf peccata Propter
apae reservata Peccatum sine EnSura Apae reservatum iſt
ohnedie nur die AlSa aecusatio Ollicitationis ob auch für dieſe
letztere Aunde dieſer modus directe absolvendi gelte, iſt mir nicht
klar Sabetti ſagt mM ſeinem Ompendium 60 IMoOr 842
9PIO peccatis sine CensuTra reservatis videtur idem valere 2228declaratione Officii NOV ber wie iſt für dieſen
Fall die Clausula zu verſtehen: 8Sub Aamen reineidentiae II
easdem 5 da hier eine eigentliche Cenlsura nicht vorliegt?
ögen alſo die Gelehrten dieſe rage entſcheiden, pro Praxi
wir bemerken, daſs man 10⁴ in dieſem Falle, wenn die Noth drängt,
immerhin noch indireet (wie früher m allen Fällen) abſolvieren kann.

Es iſt wohl kaum nothwendig bemerken, daſs durch die
erwähnten Entſcheidungen die bi  oflichen Reſervatfälle nicht
berührt werden. Für die rage, V welchen Fällen man von dieſen
directe abſolvieren kann, gelten die ſpeciellen Beſtimmungen der



betreffenden Diöceſe; für jene Fälle, In welchen man nicht direct
abſolvieren kann, aber doch die Noth drängt, wird hier auch in
Zukunft die absolutio indirecta Anwendung inden.

Salzburg. Dir Ign Rieder, Theologie⸗Profeſſor.
Literatur.

Neue Veriie
Die katholiſche IT Aunſerer Zeit und ihre Diener
In Wort und Bild and Rom Das Oberhaupt, die Ein
richtung und die Verwaltung der Geſammtkirche. Unter Mitwirkunghervorragender Fachgenoſſen bearbeitet von Msgr. Paul Maria Baum⸗
garten, Salvatore Brandi 9. „ Msgr. James Campbell,Msgr. Charles Daniel, Pie de Langogne Min Capp., Doctor
ohn Prior, Dechant Ruſchek Antal, Msgr. ranz Mar  I Schindler,Msgr. Charles de Serclaes, Msgr. Anton de Waal Mit einem
Farbenbilde, Tafelbildern und cirea 1100 vollſeitigen und kleineren
Bildern uim Text Herausgegeben von der Leo-Geſellſchaft In Wien
Wien, I., Singerſtraße Verlag der Leo⸗Geſellſchaft. Erſcheint un

Heften kr. Zu eziehen durch jede Buchhandlung.Das Lieferungsheft wird auf un zur Anſicht erſandt.
Schon das Erſcheinen des Proſpectes und der erſten Nummer dieſes

epochemachenden Werkes rief In allen katholiſchen Kreiſen das lebhafteſte
Intereſſe wach Und doch mochte vielleicht mancher Im Stillen ſich denken:
Der Anfang verſpricht mior viel; allein das wirklich Gute bewährt
ſich un der Dauer. Schien eS 10 aſt unmöglich, daß bei der Großartigkeit
des Unternehmens nach jeder Richtung hin die Fortſetzung dem Beginne
ebenbürtig bliebe Ind doch hat dies die hätige Mithilfe der geiſtreichſten,competenteſten Gelehrten und der fähigſten Künſtler ermöglicht: Die bis
herigen Lieferungen beweiſen 22 Und wer anfangs gezaudert mit dem Tribute
ſeiner Anerkennung, der zollt ihn jetzt um o freigebiger und reichlicher

Das eTY un ſeiner großartigen Auffaſſung und vollendet
künſtleriſchen Durchführung, welche, wie die bislang der Redaction zugeandten 11 darthun, die höchſten Anforderungen nicht nur befriedigen,ſondern übertreffen, iſt auf drei Bände erechnet. Der and hat die
Aufſchrift „Rom. Das Oberhaupt, die Einrichtung und Verwaltung der
Geſammtkirche“. Der and ſoll behandeln den an der Kirche und
des Clerus un jenen ändern zumal, In welchen dieſes Werk un der riginal⸗
ſprache erſcheint. Der and ird eine gedrängte Darſtellung der eutigenVerhältniſſe der Geſammtkirche bieten.

Die erſten efaſſen ſich aufs eingehendſte mit der Perſon und
Wirkſamkeit unſeres glorreich regierenden Papſtes Leo III Nach einer
tieftheologiſchen, Abet aber gemeinverſtändlichen Einbegleitung: „Der
als gottbeſtellter Vorſteher der Geſammtkirche“ aus der gewandten Feder
des berühmten Schriftſtellers und Redacteurs der „Civiltaà catholica“,

Brandi, malt uns der beſtbekannte Biograp des großen Papſtes,


